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vor neuen großen Aufgaben.
Der Rkichsakbeitsführ« zum Sahreswechsel .

Berlin , 28. Dezember .
Der Reichsarbeitsführer Reichsleiter Hier ! erläßt

P«n Jahreswechsel folgenden Aufruf :
Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden !

Wir blicken zurück auf ein Jahr ernster und erfolgreicherArbeit . Wir haben mit unserer Arbeit nach besten Kräf¬
ten deutschem Blut und deutschem Boden und damit der
Sicherung der Zukunft unseres Volkes gedient .

Die Idee unsere, nationalsozialistischen Arbeitsdienstes,der da» Gegenteil bolschewistischer Zwangsarbeit darstellt.
$at in der ganzen nichtbolschewistischen Welt hohe Beachtung
gesunden. Der Reichsarbettsdienst ist zu einer Einrichtung
des Dritte« Reiche, geworden, der man selbst in jenen Län¬
dern . in denen man dem neuen Deutschland im allgemeine«
«venia Verständnis und Neigung entgegenbringt, eine
manchmal mit Neid gemischte Anerkennung nicht versagen
kan«.

Meine Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden ! Ihr Hab»
Euch durch Eure Arbeit und Haltung die Liebe des deut¬
schen Volkes erworben . Der Führer selbst hat Euch das beim
tchten Reichsparteitag bestätigt und dem Reichsarbeits¬
dienst seine hohe Anerkennung zuteil werden lassen.

Es gibt fiir uns keinen höheren und schöneren Lohn
unserer Arbeit , als diese Anerkennung unseres Führers
>md die Liebe uifieres Volkes .

Es kann aber auch keinen wirksameren Ansporn ge¬
ben . uns auch im kommenden Jahr mit ganzer Kraft für
die Erfüllung unserer Aufgabe einzusetzen.

Das kommende Jahr stellt uns vor große neu« Aufga¬
ben. Entsprechend der Verordnung des Führers vom 26.
September 1936 ist der Reichsarbeitsdienst

innerhalb der nächsten zweieinhalb Jahre
um SO o . H. zu verstärken: der Arbeitsdienst für die weib¬
siche Jugend ist in den kommenden anderthalb Jahren
mehr als zu verdoppeln. Eine weitere organisatorische
Ausgestaltung des Reichsarbeitsbienstes ist in nächster
Zest zu erwarten .

Mit der zahlenmäßigen Verstärkung muß eine Verbes¬
serung aller inneren Einrichtungen auf Grund der bishe¬
rigen Erfahrungen Hand in Hand gehen .

Der vierjahresplan de, Führers
stellt gerade uns vor eine große und schöne Aufgabe. Wir
wollen der Stoßtrupp des Willens des Führers und seines
Beauftragten Hermann Göring sein ! Niemand soll uns an
Einsatzbereitschaft und Hingabe für diese Arbeitsaufgabe
Übertreffen! An Hemmungen und Widerständen wird es nicht
fehlen, aber stärker als jeder Widerstand wird auch in Zu¬
kunft unser zielbewußter Wille sein.

Die von uns geforderten hohen Leistungen sind nur zu
^ reichen , wenn unser Wille getragen wird von den seeli¬

schen Kräften , me uu» oer nanonauozlmisnscyen Welt¬
anschauung entspringen .

Nur aus dem Geist dieser Weltanschauung und aus
unserer Arbeitsdienstmoral , die Treue , Gehorsam und Ka¬
meradschaft. höchstes Ehrgefühl , ernstes Verantwortungs -
bewußtfein und freudige Pflichterfüllung in sich schließt, er¬
setzen wir die Kraft , das zu leisten , was unser Führer und
unser Volk von uns erwarten .

Oberstes Gesetz für jeden Angehörigen des Reichs¬
arbeitsdienstes , insbesondere für jeden Führer , bleibt es
daher, diesen Geist in sich selbst zu stärken , ihn vorzuleben
und nach ihm in seinem Wirkungsbereich zu handeln. Mit
diesem Geist vorwärts ins neue Jahr zu neuer kämpferi¬
scher Arbeit und neuen Erfolgen !

Heil Hitler !
(gez.) K o n st a n t i n H i e r l. I

Ein Krisenrest beseitigt
Einmaliger Fortfall der Pflicht zum Ersah von

Fürforgekosten.
Nach dem auf Veranlassung der NSDAP und auf be¬

sonderes Bemühen des Stellvertreters des Führers von
dem Reichsminister des Innern Dr . Frick und dem Reichs -
arbeitsminister Seldte einaebrachten und von der Reichs¬
regierung beschlossenen Gesetz über die Befreiung von der
Pflicht zum Ersatz von Fürsorgekosten sind Kosten der
öffentlichen Fürsorge , die vor deml . Januar1935
aufgewendet wurden , dem Fürsorgeverband weder von
dem Unterstützten noch von seinem Ehegatten, seinen El¬
tern oder seinen Erben zu ersetzen.

Da, gleiche gilt fiir die Kosten einer in der Zeit vom
1 . Januar bis 1 . Juli 1935 gewährten öffentlichen Für¬
sorge , sofern der Unterstützte , oder , falls ein zuschlagsbe¬
rechtigter Angehöriger von der Fürsorge unterstützt wor¬
den ist , der Hauptunterstützungsempfänger vor dem 28.
November 1932 aus der Krisenunterstützung wegen Errei - i
chung der HochstbezuasdauLr ausgeschieden war . Auch die
gegenüber dem Unterstützten Unterhaltspflichtigen brauchen
die vorbezeichneten Kosten dem Fürsorgeverband nicht zu
ersetzen. Sicherheiten für die Ansprüche des Fürsorgeoer¬
bandes auf Ersatz der Kosten sind freigegeben. Jedoch kön¬
nen Ersatzleistungen, die bis zum Tage der Verkündung
des Gesetzes (24 . Dezember 1936) bewirkt worden sind,
nicht zurückgefordert werden.

Im übrigen bleibt der Grundsatz des deutschen Für¬
sorgerechtes , daß die Empfänger öffentlicher Fürsorge ver¬
pflichtet sind , dem Fürsorgeverband die aufgewendeten
Kosten zu ersetzen, unberührt . Das Gesetz bedeutet eine ein¬
malige Ausnahme von diesem Grundsatz , die sich nicht wie¬
derholen wird .

„Oie Lestente des Anstandes ".
Berlin . 28. Dezember .

Unter der Ueoerjchrift „ Wilde Weihnachtssensation des
Auslandes um Haus Wachenfeld — Ein« fette Festent« —
Während wir feierten, zerbrachen sich andere unseren Kopf"
schreibt „Der Angriff" u. a . :

„Alle Jahre wieder benutzen gewisse Blätter der Welt¬
presse den deutschen Weihnachtsfrieoen zur Geburt geradezu
lächerlicher Zeitungsenten . Diesmal soll es die spanische
frage sein , die den Führer veranlaßt haben soll , eine große

onserenz nach Berchtesgaden einzuberufen, um „entschei¬
dende Beschlüsse" zu fassen. Das Gegenteil ist wahr : Wir
hatten alle in diesen Tagen als einzige Ueberraschung den
Besuch des Wechnachtsmannes. Die anderen aber im Aus¬
land haben nur Aufregung und vom Wechnachtsmann den
ellenlangen Bart gehabt, der ihre Gerüchterstattung aus -
zeichnet.

Was ist los in Berchtesgaden? Ein findiger Reporter
war der erste , der feine ansonsten etwas langweilig gera¬
tene Wekhenachtsbetrachtungausstattete mit der erschüttern¬
den Nachricht : „Vor bedeutungsvollen Entschlüssen in
Berchtesgaden!" Darauf wollte sich natürlich die liebe Kon¬
kurrenz für ihr gutes Geld nicht lumpen lassen, und sie ver¬
kündete hier und da : „Kabinettssitzung in Berchtesgaden".
„Deutschland vor seiner schwersten Entscheidung .

"
„Der

Fühver beruft seine Ratgeber nach dem Obersrllzberg .
"

Ein Dritter erhielt darauf von seiner Heimatredaktion
ein dringendes Telegramm : „Sofort drahtet Teilnehmer¬
liste Berchtesgaden ! " Damit war der Bann gebrochen und
das Eis geschmolzen ! Jetzt gings los ! Jeder einmal in
Berchtesgaden ! Jeder nannte seinem Blatt irgendeine
führende deutsche Persönlichkeit, die ihm gerade aktuell er¬
schien.

Wir haben Mitleid mit diesen armen „Kollegen "
. Da¬

her möchten wir ihnen helfen und hiermit das Geheimnis

dieses herrlichen Festentenbratens vor aller Oeffentlichkeit
lüften ! Achtung, die Federn gespitzt !

Ministerpräsident Göring ist in der Nacht vom 24 .
zum 25 . Dezember um die Geisterstunde mit dem neuesten
deutschen Flugzeugmodell , das von innen vernebelt werden
kann, auf dem Dach des Berghofes gelandet , gleichzeitig
trafen nach einem vieltägigen Fußmarsch der Reichskriegs¬
minister und der Oberbefehlshaber des Heeres in dem
unterirdischen Gang , der das Ministerium in der Bendler -
straße mit Berchtesgaden verbindet , auf dem Obersalzberg
ein . Wieder andere begaben sich , aus Angst vor den Ad¬
leraugen der ausgekochten Wallace -Reporter , als Milch¬
händler oder Wachtposten verkleidet, zum Führer . Da
sitzen sie nun alle inkognito und lesen die Auslandszeitun¬
gen, denn sie müssen ja schließlich wissen , worüber sie sich
zu beraten haben . Aus der Speisekarte sei noch verraten ,
daß es als Festessen Entenbraten gibt ! Und sie sind alle
furchtbar ärgerlich darüber , daß nun doch alles heraus¬
gekommen ist ! Ja , vor der „Genealität " der Auslands¬
presse ist eben niemand sicher. Einen hat sie aber doch
übersehen, der ganz offen den Obersalzberg hinauffuhr ,
um dem Führer über seine Erlebnisse in der Gefangenschaft
Bericht zu erstatten : Tschiangkaischek ! Er war nämlich mit
dem neuesten deutschen Stratosphären -Flugzeug in 24
Stunden von Nanking nach Berchtesgaden geflogen!

Es war ein verfrühter Aprilscherz! Oder sollte man
etwa für Silvester eine neue Ueberraschung auf Lager ha¬
ben?"

Erft durch Dein Opfer dem WH » ,
bleuen , da « , « « Dich Gelder

i « «4c « t

Neues in Kürze.
Der deutsche Botschafter in Nanking sprach dem chine¬

sischen Außenminister die Glückwünsche zur Rückkehr de»
Marschalls Tschiangkaischek aus . Bei dieser Gelegenheit
übermittelte der chinesische Außenminister dem Botschafter
das tiefste Beileid zum Tode von Seeckts.

Im französischen Senat fand eine äußerst bewegte
Aussprache über den Haushaltsplan für 1937 statt , wo¬
bei an der Haushaltspolitik der Bolksfrontregierung Kri¬
tik geübt wurde .

Das polnische Verkehrsflugzeug der Strecke Lemberg-
Warschau erlitt Montag einen schweren Unfall . Bon den
12 Insassen wurden zwei getötet » die übrigen verletzt .

Während der letzten 14 Tage kamen in den Bereinig¬
ten Staaten 28 Personen durch Flugzeugunglücke «ms Le¬
ben.

Wegen der Verlegung der britischen Botschaft von
Madrid nach Valencia find sämtliche britischen Staatsange¬
hörigen angewiesen worden , Madrid zu verlassen.

Das portugiesische Kolonialministerium hat die Ein¬
reise von sowjetrussischen Staatsangehörigen in die por¬
tugiesischen Kolonien verboten .

Der indische Nationalkongreß lehnte am Montag i«
einer Entschließung die neue Verfassung Indiens einstim¬
mig ab. Außerdem beschloß er, sich nicht an den Krö¬
nungsfeierlichkeiten für König Georg VI. zu beteiligen.

Zum Tode von Seeckts.
Berlin . 28 ^DeMMk .'

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht. Generalfeldmarschall von Blomberg , veröffent¬
licht für den verstorbenen Generalobersten von Seeckt til¬
genden Nachruf:

„In tiefer Trauer steht die Wehrmacht an der Bahre
des Generalobersten Hans von Seeckt. Deutschland vettiert
in ihm einen vorbildlichen Soldaten , einen Wegoereiter völ¬
kischer Erneuerung und einen großen Wehrschopfer .

(Bild : Deutsche Matern -Verlag -EmbH . j

' -
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An Oer ounkelsten Stunde Des Vaterlandes übernahm
General von Seeckt eine Aufgabe wie sie einst Scharnhorst
zu lösen hatte Im Zweifrontenkampf gegen das Haßdiktat
von Versailles und gegen die inneren Feinde Deutschlands
schuf er das Reichsheer als Pfleqestätte preußisch -deutscher
Soldatentugenden , als eiserne Klammer des Reiches und
als Keimzelle des neuen Bolksheeres.

Generaloberst von Seeckt . der von uns ging, lebt in der
Wehrmacht des Dritten Reiches weiter . Wir folgen der
Losung, die er dem Hunderttausendmann -Heer bei der
Gründung gab.

„ Wir wollen das Schwert scharf, den Schild blank
hatten .

"

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht:

gez. v. Blomberg . Generalfeldmarfchall"
»

Gtaatsbegräbnis am Mittwoch
Da» vom Führer und Reichskanzler angeorbnemStaatsbegräbnis für Generaloberst von Seeckt findet am



Rote Angriffe gescheitertMittwoch um is uyr auf Sem Jnvalidenfriedyof statt. Die
Trauerparade , die ihren Weg vom Tcauerhause in der
Liechtenstein -Allee 2a zum Jnvalidenfriedhos nimmt, trifft
dort um 12.45 Uhr ein. Sie wird vom Kommandeur der
23 . Division . Generalmajor Busch, geführt und besteht aus
einem Bataillon des Inf . -Regts . 67 mit Musikkorps und
Spielleuten , sowie den Fahnen des 1 . Garde -Regts .. einem
Bataillon des Inf .-Regts . 9 , einer Schwadron des Kav .-
Regts . 9 und einer Batterie des Art . -Regts 23. die auch
die bespannte Lafette für den Sarg des Verewigten stellt.
Außerdem bilden zwei Kompagnien der Wachtruppe Spa¬
lier

Hilfswerk für bildende Kunst
von Reichsminister Dr. Goebbels errichtet.

Berlin . 28. Dezember .
Um die bildende Kunst in Deutschland immer weiteren

Volkskreisen näherzubringen und die Schäden der jahr¬
zehntelangen Ueberfremdung des deutschen Kunstmarktes
im Interesse der lebenden deutschen Künstler schneller zu be¬
seitigen . .hat der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda . Dr . Goebbels , die NS - Volkswohlfahrt
beauftragt , unverzüglich ein Hilfswerk für deutsche bildende
Kunst durchzuführen. Das neue Hilfswerk hat die Aufgabe
erhalten , durch Ausstellungen aller Art zusätzliche Verkaufs¬
möglichkeiten für gute Kunstwerke zu schaffen, indem es
den Blick des ganzen deutschen Volkes auf die Werke gebür¬
tiger deutscher Künstler richtet .

Die künstlerische Leitung des Hilfswerkes und die
Auswahl der Kunstwerke für die Ausstellung hat der
Reichsbeauftragte für künstlerische Formgebung . Hans
Schweitzer , übernommen, so daß vor dem Ankauf weitge¬
hend die Gewähr gegeben ist . daß das Hilfswerk über den
sozialen Gesichtspunkt nicht den künstlerischen Maßstab ver¬
nachlässigt . Die NS -Volkswohlfahrt wendet sich mit dem
neuen Hilfswerk für deutsche bildende Kunst an alle Volks -

!
genossen , die in der Lage sind, ein Kunstwerk zu angemej-
enem Preis zu erwerben . Auch dieses nationalsozialistische

Hilfswerk wird unter Beweis stellen , daß das neue Deutsch¬
land fest entschlossen ist , die bildende Kunst und die leben¬
den deutschen Künstler durch die Tat zu fördern.

Das Mitttlmcer-Abkommen.
London. 28. Dezember.

Die Agentur „Central News " berichtet aus Rom , daß
die italienisch - englischen Vereinbarungen über das Mittel¬
meer folgende fünf Punkte umfassen würden :

1. Eine Verpflichtung, den Frieden aufrecht zu erhalten.
2 . Eine Zusicherung auf Achtung der Interessen beider

Völker .
3 . Eine Zusicherung, daß der freie Zugang zum Mittel¬

meer aufrecht erhalten werden wird.
4 . Eine Zusicherung auf freien und ungehinderten Ver¬

kehr auf allen Meeren .
5. Eine Zusicherung für die Aufrechterhaltung des Sta¬

tus quo im Mittelmeer in Bezug auf militärische Positionen.
Flottenbasen und Einflußsphären der beiden Völker .

In Zusammenhang hiermit berichtet Reuter aus Rom,
daß bei der letzten Unterredung zwischen dem britischen
Botschafter in Rom , Sir Eric Drummond , und dem Grafen
Ciano die endgültige Fassung des Mittelmeerabkommens
festgelegt wurde

Der Sonderberichterstatter des DRV . berichtet : Der
Bormarsch der nationalen Südarmee hat seinen Fortgang
genommen . Ohne großen Widerstand zu finden , besetzten
die nationalen Truppen den Ort Lopera . An verschie¬
denen Frontabschnitten sind insgesamt 46 rote Milizange¬
hörige übergelaufen , die überrascht waren , daß sie von
den nationalen Truppen so anständig ausgenommen und
behandelt wurden . Sie berichteten von blutigen Streitig¬
keiten der roten Horden untereinander . So wisse man
aus zuverlässiger Quelle , daß zwischen Trabanco und Car -
rocera zwischen zwei bolschewistischen Abteilungen eine
Schlacht stattgefunden habe . Bei ähnlichen Auseinander¬
setzungen in der Provinz Santander habe es sechs Tote
gegeben.

Die Nordarmee meldet , daß im Frontabschnitt Teruel
drei Potez -Vomber abgeschossen worden seien. An den
übrigen Frontabschnitten Aragoniens konnten die Natio¬
nalisten mehrere Angriffe , die unter dem Einsatz kleiner
und großer sowjetrussischer Tanks erfolgten , mit erheb¬
lichen Verlusten für den Angreifer abwehren .

An der Front von Madrid erfolgte nach heftigem Ge-
schützfeuer am rechten Flügel bei Basurero ein heftiger
Angriff auf die nationalen Stellungen . Nach erfolgreicher
Abwehr blieben 62 tote Bolschewisten, darunter ein Füh¬
rer , auf dem Kampfplatz . Die Roten wiederholten später
ihren Angriff mit erheblichen Verstärkungen , wurden je¬
doch wieder zurückgeschlagen .

Bor einer Hungersnot in Santander.
Salamanca , 28 . Dez . (Vom Sonderberichterstatter des

DRV . ) In Salamanca wurde ein Radiotelegramm des
roten Zivilgouverneurs von Santander aufgefangen , das
für Valencia bestimmt war . In dem Telegramm wird
mitgeteilt , daß die Notlage in und «m Santander ständig
zunehme. Besonders mache sich der Mangel an Brot be¬
merkbar . In den nächsten Tagen könnten auch selbst die
kleinsten Rationen Reis , Zucker , Hülsenfrüchte und Oel
nicht mehr ausgegeben werden , da die Vorräte völlig auf¬
gebraucht seien. Die Seifenvorräte seien ebenfalls schon
aufgeteilt , so daß Seife töllig aus dem Handel verschwun¬
den sei . In dem Telegramm wird dann um sofortige
Hilfe gebeten .

Der bolschewistische sogen . „Staatsanzeiger " veröffent¬
licht eine Verordnung , nach der Wasser nur noch in Ort¬
schaften mit weniger als 2000 Einwohnern kostenlos ab¬
gegeben werden darf .

*

Oie Briten verlassen Madrid
Englische Botschaft nach Valencia verlegt.

London. 29. Dez . Sämtliche britischen Staatsangehöri¬
gen in Madrid sind angewiesen worden , die Stadt zu ver.
lasten. Es handelt sich um etwa 120 Personen . Die Der-
legung der britischen Botschaft von Madrid nach Valencia
wird durch eine amtliche Mitteilung bestätigt. Darin heißt
es u. a . auch , die Versorgung des Stabs und der Flücht¬
linge in der Botschaft von Madrid sei immer schwieriger

geworden . Diese SchWiecigreuen wuroen kn Valencia nicht
jo groß sein , da dort britische Schifte di« Leb«nrmitt «lver-
sorgung fufiprfteflen fön « ***«

Ausschreitungen in Indien
Englische Soldaten dringen in Gaststätten ein.

London. 28. Dez . Unter der Ueberschrift „Britische Trup¬
pen plündern indische Läden" berichtet der „Daily Tele¬
graph " aus Bombay , daß am Heiligen Abend und erneut
am ersten Weihnachtsfeiertaq in Bangalore (Indien ) 30>
Angehörige des ersten Bataillons des Wiltshiere-Regiments
eine Panik verursacht hätten . In Gruppen von 30 bis 4*
Mann verschafften sich die Soldaten gewaltsam Eintritt
in das Hotel Funell . griffen einen Gast tätlich an und be¬
schädigten einen Teil der Möbel . Die Hotelleitung eriuchte
telefonisch um militärische Hilfe . Dock war eine kleine
Truppe , die später eintraf , nicht imstande, die Ordnung
wieder herzustellen. Die Zivilpolizei ging mit dem Gummi-
knünvel gegen die Soldaten vor . In der Zwischenzeit hatten
die Soldaten auch in den Nackbargebäuden Sachschaden ver¬
ursacht , und erst in der Nacht gelang es . die Ordnunv
wieder herzustellen.

Weitere Ausschreitungen ereigneten sich am Abend de»
ersten Weihnachtsfeiertaaes , als englisches Militär aewalt-
fam in Läden und Gaststätten eindranq und sich alkoholische
Getränke aneignete . Die Geschäftswelt von Bangalore er-
juckte die zuständigen Behörden. Gegenmaßnahmen zu
treffen

Schwere Skiunfälle in Oesterreich.
Wien , 28 . Dez . Während der Feiertage ereigneten sich

in den österreichischen Bergen zwei schwere llnglücksfälle .
Im Gebiet der Schneealpen in Steiermark kam eine Gesell¬
schaft von fünf Skifahrern vom Wege ab und verirrte sich
in den Wänden . Zwei von ihnen stürzten 800 Meter tief
ab und wurden zerschmettert aufgefunden ; von dem drit¬
ten Mann fehlt vorläufig jede Spur . Die beiden übrigen
Skiläufer konnten sich retten . Bei Obervillach in Kärnten
wurden zwei Skifahrer vom Schneesturm überrascht ; der
eine wurde tot aufgefunden , sein Kamerad ist verschollen.

*

Auch in Bayern tödliche Bergunfälle .
München, 28. Dez . Am Hohen Isen im Walsertal

stürzte am ersten Weihnachtsfeierlag der 24jährige Feld¬
webel Gottfried Jmmerz an einem vereisten Hang ab . Er
erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er kurz darauf
starb . Wie aus Rosenheim gemeldet wird , ereignete sich
am ersten Weihnachtsfeiertag auch am Eeigelstein bei
Schleching ein tödlicher Unfall . Die 21jährige Studentin
Jngeborg Weigel aus Ecking wurde mit einem Begleiter
auf dem Wege zur Roßalm vom Schneesturm überrascht.
Da der Sturm immer heftiger wurde und die stark Er¬
schöpfte der Rückfahrt nicht gewachsen war , fuhr der Be¬
gleiter ins Tal voraus , um Hilfe zu holen . Bis jedoch die
alarmierten Bergwachtmänner eintrafen , war die Un¬
glückliche infolge Erschöpfung bereits tot .

Srofifeuer
beim Rümberger Kauptbahnhos. - Grotze Mchlvorräte vernichtet.

Nürnberg , 29 .Dez. Am Montag abend entstand
in der großen Lagerhalle der Firma Transport - und Han¬
delsgesellschaft beim Nordbahnhof ein Feuer , das sich so
schnell ausbreitete , daß binnen kurzer Zeit die ganze aus
Holz errichtete Halle in hellen Flammen stand. Die Feuer¬
wehr erhielt um 21,45 Uhr die erste Brandmeldung . Kurze
Zeit darauf wurde Großfeueralarm gegeben, so
daß fast sämtliche Feuerwehren von Nürnberg ausrücken
mußten . Die Bekämpfung des Brandes wurde dadurch er¬
schwert , daß die Schlauchleitungen über eine Entfernung
von über 500 Meter gelegt werden mußten . Drei Eisen¬

bahnwagen , die mit Mehl beladen vor der Halle standen
und bereits Feuer gefangen hatten , konnten noch rechtzei¬
tig rangiert werden . Einige in unmittelbarer Nähe der
Halle lagernde Benzinfässer konnten ebenfalls im letzten
Augenblick beiseite geschafft werden . Durch den Brand
sowie durch die ungeheuren Wassermassen dürste der größte
Teil der in der Halle lagernden Mehlvorräte vernichtet
sein. Neben der Lagerhalle , in der sich auch die Büro -
räumlichkeiten befanden , fielen dem Brande ein kleiner
Lagerschuppen sowie zwei Autoeinstellräume zum Opfer .
Die Löscharbeiten waren gegen Mitternacht beendet.

*

Sturm und Nebel stören die Schiffahrt
Kiel, 28 . Dez . Während in der westlichen Ostiee an den

Werhnachtsfeiertagen bei hohem Barometerstand gute»
Wetter herrschte , berichten die auf der östlichen Ostsee und
dem Bottnischen Meerbusen fahrenden Schiffe über Sturm -
werter mit Schnee- und Hagelböen. Einige vor sechs Tagen
von Finnland abgemeldete Schiffe sind bis jetzt noch nl<Ain Kiel -Holtenau bezw . zur Kanaldurchfahrt eingetroffen.
Zeitweise legte Nebel die Schiffahrt lahm . Im Lauf de»
Montags war der Schiffsverkehr wieder unbehindert.

Deuftcher Fifchdampfer gestrandet.
Wefermünde, 28 . Dez. Der Fischdampfer „Spitzbergen"

der Norddeutschen Hochseefischerei AG Wesermünde ist bet
m
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Willenlos folgte chr Linda . Ihr war zumute , als sei chr
Körper aller Schwere entkleidet .

Im Krankenzimmer fand sie Charly mit einem verzwei¬
felten Iesichtsausdruck an Pauls Bett . Peter hockte zusam¬
mengesunken am Fußende.

Linda trat heran und kniete an seinem Lager nieder.
Der Kranke lag bleich und leblos und fühlte ihre weichen,

liebenden Hände nicht . Kaum ein Laut war im Zimmer.
Nur der schwere Atem erschütterte die Stille .
„Du . . . du . . . !" bat Linda. „Mach doch . . . deine Augen

noch einmal auf ! Paul . . . ich bin's doch . . . ich . . . deine
Linda !"

Aber er rührte sich nicht . Stumm und bleich lag er . Die
Agonie schien über ihn gekommen zu sein.

Charly war plötzlich bei ihr. Heiser , mit verzerrtem Er¬
ficht sprach er : ,Lch . . . ich habe ein Mittel, ein gutes Mit-
tel ! Der . . . Stephan . . . der Gefreite . . . der war auch mal
so krank . . . auch Blutverschlag . . . und . . . der sagt , daß chm
das Mittel geholfen hat . Aber der Doktor . . . der hat mich
ausgelachc . . . ja ! Und heute habe ich . . . einen Mann ge¬
fragt . . . einen Naturdoktor . . . und der hat gemeint . . . es
wäre alles nur . . . weil . . . weil die Drüsen nicht arbeiten
. . . und das Mittel wäre gut !"

„Geben Sie es chm doch! . . . Geben Sie es Paul !" bat
Linda flehend . Charly sah Frau Roufsel fragend an.

Frau Gabriele nickte . „Versuchen wir es ! Sonst stückt
er doch!"

Und man versuchte das Mittel wirklich.
Als Charly die schmale Glasröhre öffnete , zog ein ätzend

scharfer , widerlicher Geruch durch das Zimmer, daß alle
förmlich Brechreiz spürten.

Charlys Hanv zitterte, als er die Medizin , die dm nno wie
das blanke Ol war , auf den Löffel goß .

Frau Gabriele und Linda richteten Paul empor . Vor¬
sichtig flößte man ihm die scharfe Essenz ein . Der Tod-
ranke wollte nicht, er schluckte nicht, aber plötzlich kam Leben
n ihn, den Körper erschütterte ein Hustenanfall.

Und dabei schlug Paul die Augen auf . Ein Schleier lag
über ihnen, aber es schien , als wenn er die Nähe der Ge¬
liebten spüre , mit einem Male ging der Atem stärker .

War es das letzte Aufflackern ?
Da schrie Charly in seiner Todesangst : „Paul . . . Paul . . .

Linda ist he« dir ! Du mußt die Medizin nehmen ! Ich bitte
dich ! Um Lindas Willen !"

Und abermals wurde es versucht . Man spürte, wie der
Kranke die letzten Kräfte zusammenriß und schluckte.

Und dann sank er mit einem schweren Seufzer zurück und
stöhnte

Vier Menschen stehen am Sterbelager und warten ver¬
zweifelt , hoffen noch einmal, hoffen aus das große Wunder.

• *
+

Mitten in der Nacht wird der General durch das Telefon
geweckt . Er erhebt sich schweratmend , alles Blut ströint ihm
vom Herzen.

Das . . . ist die Todesnachricht.
Er verläßt das Schlafzimmer und gebt an den Avvarat .

Frau Roufsel meldet sich.
,Lst es soweit ?"
„Nein, noch lebt er, und wir hoffen alle noch. Fast scheint

es, als sei es besser geworden . Der Atem geht etwas stärker .
Deswegen rufe ich aber nicht an . . . ich wollte Ihnen nur
sagen , daß Ihre Tochter bei mir ist !"

„Unsere Tochter ? Ja , aber . . ."

„Sie ist heimlich gegangen. Das müssen Sie verstehen,
Exzellenz . Sie Lebt ihn ja . Und Sie als Vater . . . ja . . .
Sie wollte ihn noch einmal sehen. Und jetzt sitzt sie oben im
Krankenzimmer und betet und hofft. Ich bitte Sie , sorgen
Sie fich nicht ! Sie ist ganz rubig ."

„Ich danke Ihnen !"

Ms »er General den Hörer auslegl, sieht er seine Frau
eintteten Fragend und angstvoll sieht sie ihn an.

Er schüttelt den Kopf. Nein, soweit ist es noch nicht.
Vielleicht . . . ein klein wenig Besserung ist eingetreten.

.Linda hat sich ganz heimlich fottgestohlen. Sie ist bei
ihm ."

„Um Gottes willen, Fritz, das Mädel . . . sie muß sofott
nach Hause kommen !"

„Sei still, Liebe ! Frau Roufsel sagt mir, daß sie ganz
ruhig ist !"

Tröstend spricht der General auf sie ein.
,Lst doch unser Mädel ! Hat unsere Kräfte mktgekrkegr ,

und wenn sie auch durch das bittere Erlebnis geht, sie wird's
überwinden und nur stärker dran werden."

„Und wenn . . . wenn Paul gesund wird, dann . . .?"

,D>ann . . . ?" lächelt der General gütig. .Dann werbe»
wir beide den Schwiegersohn haben, den wir uns immer
wünschten . Nicht wahr , Irenes '

Sie nickt ihm dankbar zu.
* ♦

Und wieder rommt der Morgen.
Der Tod scheint einen Schritt zurückgegangen zu fein . Der

Kranke liegt und schläft. Schwach geht der Puls und der
Atem kaum hörbar . Aber die Herztättgkeit ist stärker .

Drei Arzte haben in dieser Nacht auf den Anruf gewartet,
der den Tod meldet, aber keiner ist gekommen.

Früh um 7 Uhr erscheint zuerst der alte Geheimrat und
sucht den Kranken auf.

Als kurz nach ihm Oberstabsarzt Genz erscheint, da ( lu¬
det er den alten Herrn fassungslos.

„Er lebt!" spricht der Geheimrat. Können Sie das ver¬
stehen , Herr Oberstabsarzt? Nieren und Leber haben gestern
ausgesetzt , die Drüsentäügkett hörte langsam auf . . . und jetzt
. . . wahrlich, ich verstehe das alles nicht !"

Gemeinsam wird die Untersuchung des Kranken vorgenvm-
men. Peinlich genau. Und das Ergebnis fit . . . ein wenig
Hoffnung.

(Fortsetzung folgt.)



der Insel Amboe (Norwegen) gestrandet. Die gesamte Be¬
satzung befindet sich in Sicherheit. Die Bemühungen, den
gestrandeten Dampfer zu bergen, haben aufgegeben wer¬
den müssen, so daß mit dem Verlust des Schiffes gerechnet
werden muß . — Der Dampfer „Spitzbergen^ ist 285 Brut -
toregistertonnen groß und wurde 1928 erbaut . Die Besatzung
ist bereits auf der Heimreise.

ötaöt und Bezirk
Ettlingen . 29 . Dez .

Die Zeit des strahlenden Weihnachtsbaumes ist mit
den Weihnachtstagen noch nicht vorüber , man hat das
Symbol des Festes der Liebe noch einige Zeit darnach für
die Kinder bereit . Es ist daher wohl angebracht, aus¬
drücklich vor einer großen Gefahr zu warnen , nämlich vor
den Weihnachtsbaumbränden . Sie verursachen nicht immer
nur Schaden, sondern bringen leider allzuhäufig auch Men¬
schenleben in Gefahr . Dabei lassen sich solche Brände ver¬
meiden , man muß nur die nötige Vorsicht üben.

Wo am Weihnachtsbaum die Glühbirnchen noch nicht
verwendet werden , soll dieser möglichst in einer sicheren
Ecke aufgestellt werden , aber nicht am Fenster , in der Nähe
leicht entflammbarer Gardinen und Vorhänge . Manschte
auch darauf , daß er auf einer starken Unterlage befestigt
wird , damit er nicht durch spielende Kinder oder gar durch
Hund oder Katze umgerissen werden kann.

Die Lichte sollen nicht bis in die Spitze der Tanne rei¬
chen, also nicht zu hoch angebracht werden , weil sonst beim
Anftecken oder Löschen der Kerzen ein Unheil passieren
kann . Der Baum wird womöglich umgeworfen , und noch
die Flamme eines einzigen Lichtes kann einen gefährlichen
Brand verursachen.

Besondere Sorgfalt aber müssen die Eltern und Er¬
zieher walten lassen. Immer wieder sind es die Hände
spielender Kinder , die zu Weihnachten manches Vrand -
ungliick verursachen. Streichhölzer in Kindeshand bedeu¬
ten immer eine große Gefahr , viel mehr aber noch in der
Zeit , wo der Christbaum mit seinem vielseitigen Schmuck
so leicht Feuer fangen kann . Daraus ergibt sich die Pflicht ,
gerade die Streichhölzer in den Wochen nach Weihnachten
gut zu verwahren , und besonders auch dann , wenn man
kleine Kinder vielleicht einmal unbeaufsichtigt allein läßt .
Aus dem gleichen Grunde muß man auch immer die Lich¬
ter des Baumes löschen, ehe man das Zimmer verläßt .
Schon ein schwacher Luftzug kann die Flamme der Kerze
gegen einen Zweig der Tanne richten und diese in Brand
setzen. Wieviel größer aber ist die Gefahr , wenn man
Kindern nur die kleinste Gelegenheit ließe, die Lichter
brennen zu lassen. Sie stecken — fast immer — nicht die
Kerzen an , sondern den Baum !

Ist die Gefahr schon bei den frischgrünen Tannenbäu¬
men sehr groß, so erhöht sie sich noch bei den Bäumen , die
lange stehen bleiben und austrocknen . Sie fangen noch
leichter Feuer . Darum sollte man die Christbäume nicht
allzulange aufheben , sondern den Weihnachtsbaum lieber
noch im alten Jahr „plündern "

; denn jeder Tag , den er
länger als nötig aufbewahrt wird , heißt die Gefahr ver¬
größern , in die uns llnachtsamkeil bringen kann . Ilebr
darum Vorsicht ! Ganz besonders aber achtet darauf , daß
Kinder keine Streichholzschachteln in die Hand bekommen!
Weihnachtszeit soll Freudezeit sein — darum sorgt dafür ,
daß nicht Gedankenlosigkeit von Erwachsenen und ver¬
hängnisvolle Spielerei von Kindern statt dessen Schaden,
Kummer und Sorgen heraufbeschwören.

* *

SB Die NS -Kriegsopferversorgung , Kameradschaft Ett¬
lingen , veranstaltet am kommenden Sonntag in der Stadt -
Halle einen Kameradschaftsabend mit Tanz . Als
Mitwirkende sind bis jetzt die Stadtkapelle Ettlingen unter
der bewährten Stabführung des Kam . Gustav Krause , der
Gesangverein „Freundschaft" und verschiedene Karlsruher
Künstler gewonnen . Daß die Angehörigen der NSKOV
wie die Gäste einen angenehmen und heiteren Abend ver¬
leben werden , glauben wir bestimmt Voraussagen zu kön¬
nen .

Einbrüche in zwei Wochenendhäuschen auf dem
Nottberg sind in den letzten Nächten verübt worden . Der
Täter hat hierzu einen Pickel verwendet , den er vermut¬
lich irgendwo stahl . Der Eigentümer des Pickels wird
ersucht, denselben auf der Gendarmerie abzuholen .

SB Freiwillige aus dem Bereich des Wehrkreises
12 , welche bei Truppenteilen des 12. Armeekorps dienen

Vom Rathaus.
Ettling« Ratshenen-Sitzmig vom 22. Dezember 1936.

In der Siedlung Hohewiesen werden die
Wohnstraßen wie folgt benannt :
die östliche Längsstraße „Birkenweg ",
die bisher schon als Feldweg bestehende westliche Längs¬

straße „Pappelweg ",
die Querstraße : „Erlenweg ".

In diesen Wohnstraßen werden Bäume der der Stra¬
ßenbenennung entsprechenden Art angepflanzt . In der
Mitte der Siedlung wird ein Platz geschaffen , der als
Kinderspielplatz dient . Die Mieten für die
Wohnungen der Siedlung Hohewiesen werden festge¬
setzt . Von den 87 Volkswohnungen der Siedlung , mit
deren Erstellung im August d . I . begonnen worden ist , find
bis jetzt sämtliche Wohnungen im Virkenweg und Erlen -
weg, 54 an der Zahl , bezogen; die Wohnungen am Pap¬
pelweg werden bis auf wenige Ausnahmen in den nächsten
Tagen beziehbar .

Die Siedlung Hohewiesen soll durch 2 5 weitere
Wohnungen , die aus der Westseite des Pappelweges
erstellt werden sollen, erweitert werden . Ueber die
Art . der Ausführung ergeht wefterer Beschluß .

An vier Baulustige werden Bauplätze im Neuwie¬
senrebengebiet und an der Bulacherstraße unter den üb¬
lichen Bedingungen und Preisen verkauft .

Der Firma Richard Graebener , Nahrungs¬
mittelfabriken , wird zum Zwecke der Erweiterung ihres
Betriebes eine größere Fläche st ä d t . Industrie -
geländes zur Verfügung gestellt .

Zur Beschaffung von Baugelände und zu
anderen Zwecken soll eine Anzahl Grundstücke ange¬
kauft werden .

Zur Durchführung der verlängerten Scheffelstraße bis
zur Schillerschule wird das noch notwendige Stra -
tzengelände erworben .

Einem kleinen Geländetausch mit der Reichs¬
bahn in der Nähe des Reichsbahnhofes wird zugestimmt.

Dem Wunsche verschiedener Ettlinger Land¬
wirte auf pachtweise Ueberlassung von Allmendge¬
lände zum Umbruch und zur Bewirtschaftung als Acker¬
feld wird entsprochen .

Die Grund stückseigentümer der auf Gemar¬
kung Ettlingen gelegenen Wiesengrundstücke im
Albtal , auf denen im Frühjahr d . I . gleichzeitig mit
dem übrigen Teil des Albtals und Moosalbtals größere
Be - und Entwässerungsarbeiten als Notstandsarbeiten
durchgeführt wurden , sind zum teilweise» Ersatz der
K o st e n heranzuziehen . Bei den noch bevorstehenden Ar¬
beiten , die hauptsächlich in der Instandsetzung der Wehre
bestehen, soll von einem Kostenersatz abgesehen werden.

Bei der Durchführung der Reichsautobahn auf Ge¬
markung Wolfartsweier werden einem Teil von
Grundstückseigentümern der an sich schon landarmen Ge¬
meinde Wolfartsweier Ausfälle an wertvollem
Bodenbestand entstehen . Dem durch die Reichsauto¬
bahn und die Kreisbauernschaft Karlsruhe unterstützten
Antrag der Gemeinde Wolfartsweier ent¬
sprechend, werden im nördlichen Teil des Horberlochwaldes
auf Gemarkung Ettlingen ca . 7 ha Waldge¬
lände der Reichsautobahn zur Abgabe an die ge¬
schädigten Grundstückseigentümer von Wol¬
fartsweier kaufweise überlassen . Die Abtre¬
tung des Eemarkungsrechts für diese Fläche
kommtnichtin Frage .

Dem in Ettlingen in Garnison liegenden 3 . B a t l .
J .-Re g t . 10 9 werden für sein Musikkorps 8 F a n f a -
renwimpel als Geschenk der Stadt Ettlin¬
gen übergeben , die beim Militärkonzert in der Stadthalle
am Neujahrstag durch den Bürgermeister überreicht wer¬
den.

wollen , reichen ihr Gesuch um Einstellung an den gewünsch¬
ten Truppenteil , dessen Anschrift beim Wehrmeldeamt er¬
fragt werden kann. Freiwillige , welche bei der Kavallerie
oder Panzertruppe dienen wollen » reichen ihr Gesuch un¬
mittelbar an das Wehrmeldeamt , das die Gesuche an den
betreffenden Truppenteil weiterleitet .

GA , SG und NGKK sammeln
Berlin , 28 . Dez . Die vierte Reichsstraßensammlung

für das Winterhilfswerk 1936 -37 wird am 2 . u n d 3 . I a-
n u a r nächsten Jahres nicht von den Mitgliedern der
Deutschen Arbeitsfront , sondern von den Männern der SA ,
SS und des NSKK durchgeführt werden.

Vst? Postwertzeichen werden ungültig. Es wird noch
einmal darauf hingewiesen , daß mit Ablauf des 31 . De¬
zember eine Reihe älterer Postwertzeichen die Gültigkeit
zum Freimachen von Postsendungen verliert . Eine Be¬
kanntmachung hierüber , in der alle ungültig werdenden
Postwertzeichen aufgezählt find, hängt in den Schalterräu¬
men der Postanstalten aus .

*

: : Bruchhausen , 29 . Dez . Bei der Weihnachtsfeier des
WHW am 21 . Dezember wurden 28 Kinder beschenkt. Der
Turnverein hielt am Sonntag zuvor seine Weihnachts¬
feier ab . Am 1 . Feiertag hatte der Gesang- und Musik¬
verein seine Weihnachtsfeier und am vergangenen Sonn¬
tag der Fußballverein .

Weihnachtsfeiern in Mörsch.
: : Mörsch, 28. Dez . Weihnachten hatte auch nach außen

Quellen der Freude in unsere Gemeinde hineinstrahlen
lassen. Der einladende Ruf des ersten Sportvereins
Mörsch zur Teilnahme an seiner Weihnachtsfeier am
Christtagabend brachte eine ungeahnte Besucherzahl, so
daß der räumlich beschränkte Saal nur allzurasch eine volle
Besetzung aufwies . Der Saal hatte ein festliches Weih¬
nachtskleid angelegt , wodurch die Festesstimmung noch mehr
gehoben wurde . In dieser festlichen Umgebung eröffnete
der Vereinsleiter Adolf Rihm die weihnachtliche Feier¬
stunde und hieß die Anwesenden herzlich willkommen. Im
weiteren Verlauf seiner Ansprache entbot er ganz beson¬
ders einigen Rekruten des Vereins , die im Begriff stehen,
ihre zweijährige Dienststzeit abzuleisten , einen herzlichen
Willkommengruß . Gemeinsam wurde das Weihnachtslied

„Stille Nacht" gesungen . Dann erfolgte durch Vereins¬
leiter Rihm die Bescherung der Rekruten des Vereins
Im Mittelpunkt des Abends stand das Theaterstück „Proni
die Wildkatz"

. Es wäre unangebracht , wollte man jeden
einzelnen Theaterspieler benennen , zumal alle beteiligten
Spieler sich in das Rollenmaterial vollkommen eingelebt
hatten . Den Abschluß bildete das Drama „Der schwarze
Jäger "

, dem alle Anwesenden aufmerksam lauschten .
In Fortsetzung der Vereins -Weihnachtsfeiern ließ der

Gesangverein „Eintracht " am Stefanstag Ein¬
ladung an alle Mitglieder sowie ihre Angehörigen in das
Gasthaus zum „Ochsen" zu seiner Weihnachtsfeier ergehen.
Aufgeführt wurde das Weihnachtsspiel „Weihnacht in der
Waldschenke "

. Im 2 . Teil des Abends gelangte das Sing¬
spiel „Befehl des Königs " aus der Zeit des Soldatenkönigs
zur Aufführung . Diese weihnachtliche Feierstunde nahm
unter der Vereinsleitung von Johannes Neu einen kurz¬
weiligen harmonischen Verlauf . Der Männerchor des Ver¬
eins unter Leitung des Dirigenten , Hauptlehrer Knotz ,
umrahmte mit mehreren Chören diese Veranstaltung .

Dieser Tage v e r st a r b Bauhilfsarbeiter Franz
Oberle an den Folgen einer vor zwei Jahren zugezo¬
genen Verletzung auf der Arbeitsstätte . Der Heimgegan¬
gene hinterläßt eine Witwe mit drei Kindern .

Notizen aus Malsch.
Familiennachrichten vom 5. bis 19 . 12 . 36 .
Geburten : keine. Eheschließungen : Alois

Knam , Zimmermann und Ottilie Lorenz geb . Speck, beide
aus Malsch . Hermann Haller , Maurer aus Muggensturm ,
und Klara Thekla Mayer , aus Malsch . Sterbefälle :
Bertold Kraft , Vahnarbeiter , 85 Jahre alt . Magdalena
Maier , Witwe des Landwirts Anton Lang , 85 Jahre alt .
Eugen Durm , Kind des Malers Josef Durm , 18 Tage alt .

(Feueralarm .) Donnerstag vormittag 11 Uhr
ertönte die Alarmsirene . In einem Hause bei der Ein¬
tracht war in einem Räucherapparat Feuer ausgebrochen,
das noch rechtzeitig bemerkt und durch Bewohner und Nach¬
barn gelöscht werden konnte . Die Feuerwehr war alsbald
zur Stelle , brauchte aber nicht mehr eingreifen .

Handball.
Kreisgruppe Nord — Staffel 4 :

Turnver . Ettlingenweier —Tges. Pforzheim 7 :5 (4 :1) .

Badische Nachrichten.

Wie man die paar übrigbleibenden Wochentage zwi¬
schen Weihnachten und Neujahr am besten verbringen
soll, ist eine alte und leider noch nie ganz überzeugend ge¬
löste Frage . Man ist sich einig darüber , daß man diese
paar Tage nicht ganz vollnehmen kann . Ein neues Leben
in ihnen zu beginnen , lohnt sich nicht und außerdem ist
der Stichtag für ein neues Leben eben der Neujahrstag .
Arbeiten muß man an diesen Tagen schließlich doch , wenn
man nicht noch ein paar Tage Urlaub gut hat , die jetzt
unweigerlich „verbracht " werden müssen , wenn man nicht
seines Anspruches verlustig gehen will .

Für viele find diese Tage zwischen den Feiertagen Er¬
holungstage . Weihnachten pflegt bisweilen etwas an¬
strengend zu sein und wenn man erst einmal drei dicke
Feiertage hinter sich hat , die in diesem Jahre aufeinander -
folgten , sehnt man sich ja oft wieder nach einem richtigen,
grauen Werktag , in dem Dinge und Menschen wieder ihre
gewohnte Gestalt annehmen . In der Zigarrenkiste ist noch
genügend Vorrat von Weihnachtszigarren , von der Gans
ist auch noch eine Kleinigkeit übrig geblieben und die
Süßigkeiten sind einzig und allein deshalb noch nicht be¬

zwungen , weil man seinem Magen ja schließlich doch etwas
Rücksicht schuldig ist . Wenn man noch ein wenig Wein und
Likör dazu übrig hat , dann schmilzt das eigentlich Bedenk¬
liche dieser Tage auf einen Rest zusammen, mit dem man
schon fertig werden kann . . . . .

Denn das eigentliche Problem liegt in einer gewissen
geistigen Umstellung . Weihnachten und Neujahr find zwei
gänzlich artverschiedene Feste. Man kann sich kaum Ver¬
schiedeneres denken. Das eine ist seinem eigentlichen Cha-

k SlijUMfrfi
rakter nach ein kirchliches , das andere ein weltliches Fest.
Das eine bringt Einkehr und Rückblick, das andere stößt
weit die Tore in einen neuen Kalenderabschnitt auf : 365
neue, rätselhafte , zukunftsvolle Tage harren .

Der Heilige Abend wird im engsten Familienkreis ge¬
feiert , er bedeutet Rückzug aus der lauten Außenwelt . Das
Neujahrsfest wird im großen Kreise gefeiert , es ist ein
Massenfest, die Straßen , die am Heiligabend leer find ,
füllen sich in der Silvesternacht , Lärm und laute Fröhlich¬
keit tritt an die Stelle der trauten Stille und der Einkehr .

Für diese große Umstellung der Gemüter , für diese
Weichenstellung der Seele stehen drei knappe Tage zur Ver¬
fügung . Die ersten Nadeln fallen vom Tannenbaum , die
letzten Süßigkeiten werden von den Aesten geplündert und
die Wachslichter sind abgebrannt . Vom Neujahrstage an
ist der Baum nur noch Zierde , wenngleich man ihn in vie¬
len Gegenden herkommengemäß bis zum Tag der heiligen
drei Könige in der Stube läßt . Ein neues Jahr ist ein¬
gezogen, frisch, fröhlich, herrisch und voll der Möglichkeiten
und Erwartungen . Da ist der Tannenbaum nur noch
Ueberbleibsel, nur noch Erinnerung .

Und das find die Tage zwischen den Festen : Tage der
Bilanz und des neuen Atemholens . Sie vergehen und hu¬
schen vorüber wie die letzten Minuten im Zug , wenn man
nach langer Fahrt in eine fremde, unbekannte Stadt ein¬
fährt . Schon hat man sich losgelöst von Erinnerungen , die
Koffer stehen griffbereit , schon nähert man sich dem Bahn¬
hof und die Bremsen knirschen . Machen wir uns also in
diesen Tagen fertig zum Aussteigen aus dem alten Jahr .

Großes Wecken der Wehrmacht.
) ( Karlsruhe , 28. Dez. Am Neujahrstage wird seitens

der Wehrmacht durch das Art .-Regt . 35 ein großes Wecken
durchgeführt . Abmarsch 7,30 Uhr von der Artillerie -Ka¬
serne, Maltkestraße . Marschweg : Moltkestraße —
Westendstraße — Kaiserstraße bis Adolf Hitlerplatz —
Karl Friedrichstraße — Kriegsstraße — Westendstraße —
Kaiserallee — Blücherstraße — Kriemhildenstraße —
Moltkestraße .

Ein Pforzheimer in den Bergen tödlich abgestürzt.
) ( Pforzheim , 28. Dez. Aus Füssen im Allgäu

wird uns berichtet : Der 18 Jahre alte Väckergehilfe Erich
Link aus Pforzheim , der seit einigen Monaten in Füssen
beschäftigt war , unternahm ohne Wissen seines Meisters
am zweiten Weihnachtsfeiertag als Alleingänger eine Tour
auf dem Säugling , obwohl ihm das Gebiet völlig unbe¬
kannt war . Als er bis Montag nicht heimgekehrt war ,
unternahm die alpine Rettungsstelle eine Suche nach dem
Vermißten , der in einer Felsrinne tot aufgefunden wurde.
Der junge Tourist war etwa 250 Meter tief abgestürzt;
der Tod dürfte auf der Stelle eingetreten sein . Die Leiche
wurde geborgen und zutale gebracht.

) ( Pforzheim , 28 . Dez . (Seinen Verletzungen
erlegen .) Der bei dem schweren Brandunglück in der
Westlichen Karl Friedrichsträße durch Brandwunden ver¬
unglückte 27 Jahre alte Armin Burkhardt ist seinen Ver¬
letzungen erlegen .

Arbeitsscheue kommen nach Kislau .
) ( Baden -Baden , 24. Dez. Wie „Der Führer " berich¬

tet , wurden zwei arbeitsscheue Menschen mit Namen Josef
Steyn (Schlußbachgasse) und Hermann Hellstern
(Baden -Lichtental , Seerainweg 19), die sich um das Wohl



ihrer Familien wenig oder gar nicht kümmerten, auf An¬
trag des Arbeitsamtes Baden -Baden nach Kislau einge¬
liefert .

Schwerer Berkehrsunfall .
DNV . Kehl , 29. Dez . In der vergangenen Nacht ereig¬

nete sich auf der Straße Kehl—Kittersburg ein schweres
Automobilunglück . Aus noch unbekannter Ursache geriet
der Personenkraftwagen des Bauingenieurs Friedrich
N i ck l e s von Kehl von der Straße ab und fuhr auf einen
Baum . Von den drei Insassen war der Neffe Nickles , der
zum Stadtbauamt Kehl gehörige Oberbausekretär Emil
Nickles , sofort tot , während der Besitzer des Wa¬
gens schwere Kopfverletzungen und Knochenbrüche erlitt .
Ein dritter Mitfahrer , der Maurerpolier Georg Birk von
Kehl -Sundheim , trug hoffnungslose schwere Kopfverletz¬
ungen davon . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

) ( Heidelberg , 28 . Dez . (Eeheimrat Lucken¬
bach 80Jahre alt . ) Am Sonntag , den 27. Dezember,
feierte der vielen badischen Gymnasiasten in bester Erin¬
nerung stehende Geh. Hofrat Dr . Hermann Luckenbach sei¬
nen 80 . Geburtstag .

) ( Epplingen (bei Tauberbischofsheim ) , 27. Dez . (Der
Führer als Pate . ) Der Führer und Reichskanzler
hat für den vierten Sohn des Arbeiters Karl Lang -
mantel , das achte Kind der Familie , die Ehrenpaten¬
schaft übernommen .

Kuppelei wird schwer bestraft .
X Freiburg i. Br . , 28 . Dez . Die Große Strafkammer

Freiburg verhandelte unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
gegen den 43 Jahre alten Franz B a l z e r aus Kirchhofen
i . Br . und verurteilte ihn wegen Zuhälterei und schwerer

Kuppelei zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus , zu den
Kosten und drei Jahre Ehrverlust . Die Strafe fiel umfo
schärfer aus , als der mit zehn Vorstrafen belastete Ange¬
klagte schon einmal wegen Zuhälterei saß .

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart
Südwestliche Winde , Bewölkungsschwankungen, höch¬

stens geringfügige Niederschläge.
Barometerstand : 756 mm . Schön.
Thermometerstand (heute 7 Uhr ) : 2 Grad unter Null .

Rheinwasserstände :
Maxau

27 . Dez . 28 . Dez.
375 368

NS . -Krtegsopferverfornung . Lands mannschaftder Schwaben in Ettlingen
Samstag , 2 . Januar 1937, 20 Uhr im groSen „ Sonnen “ saal

Wintervergnügen mitTanz
Trachten - , Tanz - und Theatergruppe — Hanaharmonika -Spielring . Eintritt 20 Pfg .

Sonntag , den 3. Jannar 1937 , in der Stadthalle
Kamerad chaflsabend mit Tanz

Eintritt einfchl. Tanz SO Pfg WMWWWWWWWW »

Haushaltssatzung
der Stadt Ettlingen für das Rechnungsjahr 1936

(d . i . vom 1 . 4 . 1936—31 . 3 . 1937 ) .
Aufgrund des § 86 Abs . 2 der Deutschen Eemeinde -

ordnung vom 30. Januar 1935 (RGBl . I S . 49) wird für
das Rechnungsjahr 1936 folgende Haushaltssatzung be¬
kanntgemacht :

I .
8 1 .

Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Haushalts¬
plan der Stadtkaffe für das Rechnungsjahr 1936 wird im
ordentlichen Haushaltsplan
in den Einnahmen auf 1271 637 .—
in den Ausgaben auf 1271637 .—
und im außerordentlichen Haushaltsplan
in den Einnahmen auf 742 868 .— Jl
in den Ausgaben auf 742 868 .— ..ff
festgesetzt.

Die Haushaltspläne der Neben- und Betriebskassen
werden wie folgt festgesetzt :

ordentlicher außerordentl .
Haushalt Haushalt

Einn . Ausg . Einn . Ausg .
RM . RM . RM . RM .

87 420 87420 2 231 2 231
74 640 74 640 53 100 53 100

260 430 260 430

75 280 75 280
156 770 156 770 15 495 15495
54 500 54 500 39 068 39 068

242 390 242 390 37 617 37 617
8 2.

Die Steuersätze für die Gemeindesteuer, die für jedes
Rechnungsjahr neu festzusetzen sind , sowie die Bürger¬
genußauflage werden wie folgt festgesetzt :
I . Steuer von 100 RM . Steuerwert und Eewerbeertrag :

Wohnungsfürsorgekaffe
Waldkaffe
Fürsorgekaffe
Hindenburg -

Realgymnafiumskaffe
Easkaffe
Waflerkaffe
Elektrizitätskaffe

von

1 . Grund - und Gebäudevermögen
2. Betriebsvermögen
3 . Eewerbeertrag

von Pflichtigen mit einem Ertrag
bis 10 000 RM .
über 10000 RM .

4 . Filialsteuer
Betriebsvermögen
Eewerbeertrag bis zu 10 000 RM .

„ über 10 000 RM .
5 . Warenhaussteuer

Betriebsvermögen
Gewerbeertrag bis zu 10 000 RM .

„ über 10 000 RM .
II . Bürgersteuer 600 v . H . des Reichssatzes

III . Bürgergenußauflage auf RM . 1 .— auflage¬
pflichtigen Wert

96 Rpfg .
44 Rpfg .

555 Rpfg .
749 Rpfg .

17 .6 Rpfg .
222 Rpfg .
300 Rpfg .

44 Rpfg .
555 Rpfg
749 Rpfg .

80 Rpfg .
8 3.

Der Höchstbetrag der Kaffenkredite, die im laufenden
Rechnungsjahr zur Aufrechterhaltung des Betriebes der
Stadtkaffe in Anspruch genommen werden dürfen , wird auf
50 000 RM . festgesetzt.

8
Der Gesamtbetrag der Darlehen , die zur Bestreitung

von Ausgaben des außerordentlichen Haushaltsplanes be¬
stimmt sind , wird auf 364100 RM . festgesetzt. Er soll nach
dem Haushaltsplan für folgende Einzelzwecke Verwen¬
dung finden :
1 . Für Straßen - und Wegherstellung sowie Kanalisation

in verschiedenen Ortsftraßen und in neuen Wohn - und
Siedlungsgebieten 159100 RM .

2. zur Erstellung von Volkswohnungen 105 000 RM .
3 . zur Teilabdeckung der Fehlbeträge in den

Vorjahren 100 000 RM .
die von der Wirtschaft dem Vermögen
wieder zu erstatten sind , worüber ein be¬
sonderer Tilgungsplan bei tatsächlicher Er¬
langung der Anlehensmittel mit dem
nächstjährigen Haushaltsplan aufgestellt
wird .
Der im letzten Rechnungsjahr zur Bestreitung der Ko¬

sten für den 2 . Teilabschnitt der Meliorationsarbeiten in
den Gewannen Sang und Rohracker staatlich genehmigte
Anlehenskredit in Höhe von 14 000 RM . wird in den
Haushaltsplan 1936 übertragen , weil fragliche Arbeiten
in der Hauptsache erst in diesem Haushaltsjahr zur Durch¬
führung kommen und auch die Anlehensmittel in diesem
Jahre eingehen .

II .
Die nach § 86 der Deutschen Eemeindeordnung erfor¬

derlichen Genehmigungen der Aufsichtsbehörde zu Abschnitt
I 88 2—4 find am 28 . 12 . 1936 erteilt worden .

III .
Der Haushaltsplan liegt gemäß § 86 Abs . 3 der D .E .O.vom Tage der Veröffentlichung an eine Woche lang im

Rathaus — Ratschreiberei — Zimmer 10 öffentlich auf .
Ettlingen , den 28 . Dezember 1936 .

Der Bürgermeister .

SO# ft» ShUhUqh#w
empfehle feinsten
stischgedrannt .

aus eigener Rösterei, gute
Qual. 125 gr . 55 bis 90 H

Sdiokalatten
Suchard , Wald baue Haller

3 Tafeln -.90 und 1 .—

Drogerie Schimpf
Ein schwarzer

Ueberzieher
noch so gut wie neu, »n
»erkaufen .

Türkenlouisstraße 1,3 . Stck.

IM

. . . drum
trink zui
filaiihett

Futtenkreuk !

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnah '

me beim Heimgange unseres lieben Verstorbenen

Xaver Weinstein
Feldhüter a . D.

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank der
hochw Geistlichkeit, der Kriegerkameradschaft18K6
für die ehrenden Nachrufe, der Stadtgemeinde
Ettling « n, sowie sür die Kranz- und Blumen¬
spenden und der zahlreichen Begleitung zur letzten
Ruhestätte ein herzl . Vergelts Gott .

Ettlingen » den 29. Dezember 1936 .
Die tranernde « Hinterbliebene«.

Weissweine
Rotweine

Schaumweine
Weinbrand

Kirschwasser
Trauben- u Apfelsaft

alkoholfrei
Rum u. Arrac

Liköre
Größte Auswahl bei billigsten Preisen .

Uri SwtnierMandlim
Marktstrasae 8 Fernsprecher 108

Bi « morgen früh traf
dem
Wochenmarkt

und bitte meine werte Kund¬
schaft zur Eintragung in sie
Kundenlifte kommen zu wollen

§ raN ©tt Mühlen
'
str .33

Kuhdung
hak abzugeben

Machol» Kronenftratze18

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude * .

Sonderzug nach Freiburg im Breisgau .
Die NSG . „Kraft durch Freude "

. Kreis Karlsruhe
fährt am Sonntag , den 17. Januar 1937 , einen Sonder¬
zug nach Freiburg i . Br . Die Kosten der Hin - und Rück¬
fahrt betragen ab Karlsruhe 3»— Jl . Die Abfahrt erfolgt
gegen 7,30 Uhr . Die Rückfahrt abends gegen 10,00 Uhr .

Lehrverträge
sind vorrätig in der

Buch- « . Steindrnckerei
Jl Barth Kronenstraße 26

stircbgrttd .Ime»
empfiehlt

Michael Weiler
« heinpr . 79 - Feruruf 10«.

fT Verkaufe Mittwoch
früh auf dem Marktplatz .

Sauft Helllichtwaren

Sir 5llif | ft
empfehle ich :

lose
1 Lir . 55 ^

Sonstige Slot, u . Weiß¬
weine in allen Preislagen.
Cptt V , Flasche"Hl Blau -Gold Mk. 1.80
Vi Fl . SUt -Kupfer „ 2.28
„ „ Alt-Silber „ 280
„ „ Berncastler- und

Wachenheimer Mk . 2 .—
Henkel -Trocken ,
Söhnlein -Rheing .,
Kurpfalz -Riesling .

IM Ml Mil.
in */i und V*

Flaschen.

Mk . SW- Mt

I
3 # « ’ Sßewfe :
E »beer in 1 kg Dose 1 .T5
Pfirfiche 1 . . 1.00
Ananas 1 „ , 2.1&

Ca . 50 Zentner gutes

LNereMu
zu verkaufen .

Brnchhaufen, Friedrichstr. 15
Guterhaltener

NM ' WMIM ■ SüttiatlK .
z » kaufen gesucht H iRohÜlt tn V* und

Zu erfragen im „Albialboten "
. W UMrUIIII 1 Pfd. Dosen .

große, Stück20 und 25 H

Hauck
Fettkarten -Ausgabe .

Für den Personenkreis der gehobenen Fürsorge findet
die Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine für Speisefette
für die Monate Januar , Februar und März 1937 am

Mittwoch , den 39. Dezember 1936

statt und zwar
für die Buchstaben A—K vormittags 9—12 Uhr und
für die Buchstaben L—Z nachmittags 2— 5 Uhr .

Die Ausgabe erfolgt im Geschäftszimmer der Stadt .
Fürsorgerin . Eingang Städt . Fürsorgeamt — altes
Schloß.

Ettlingen , den 28 . Dezember 1936 .
Bezirksfürsorgeverband .
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